
 

Maßnahmenziel:  
Schutz der Ufer und  
Flachwasserbereiche  
vor Sog, Schwall und 
Wellenschlag 

Maßnahmenart:  
Bau von Parallelwerken  

B2 

  
Belastung/Beeinträchtigung extreme hydraulische Bedingungen aufgrund kurzfristig erheblicher Wasser-

standsänderungen und deutlich erhöhten Fließgeschwindigkeiten im Litoral 
während der Schiffspassage 

  
Maßnahmenkategorie  bauliche Maßnahme: Bau des Parallelwerkes oder Umbau einer Buhne zu 

einem Parallelwerk 
   
Maßnahmenvoraussetzungen  • Verfügbarkeit der Uferbereiche 

• ausreichende Gewässerbreite für die widmungsgemäße Fahrrinnenbreite
   
Maßnahmenkombinierbarkeit  Entfernung naturferner Uferbefestigungen und Zulassung von Ufererosion 

und Anlandung 
   
Foto/Skizze  

 

 

   
Hydromorphologische 
Maßnahmenfolgen 

 • Entstehung von Flachwasserbereichen, die nicht dem Einfluss von Sog, 
Schwall und Wellenschlag ausgesetzt sind 

• Entstehung von Sand- und Kiesbänken  
• Erhöhung der Substratdiversität 
• Erhöhung der Uferstrukturdiversität  
• Erhöhung der Strömungsdiversität 
• Erhöhung der Tiefenvarianz 

   
Nutzungsrelevante 
Maßnahmenfolgen 

 keine signifikanten Folgen für die Schifffahrt 

   
Relevanz für Hochwasserschutz  i.d.R. keine 
   
Maßnahmenwirkungen auf die 
biol. Qualitätskomponenten 

  

Makrozoobenthos  • die entstehenden Bereiche unterschiedlicher Substrate erhöhen das  
Lebensraumangebot des Makrozoobenthos  

Fische  • ströhmungsberuhigte Bereiche dienen als Laich- und Jungfischhabitate 
Makrophyten  • die Verringerung der Strömungsgeschwindigkeit ermöglicht die Ansied-

lung von Makrophyten 
• verbesserte Lichtverhältnisse aufgrund der geringeren Gewässertiefe  

ermöglichen die Ansiedlung von Makrophyten 
Phytoplankton   

   
Auswirkungen auf die Umwelt im 
weiteren Sinne 

 Neuschaffung terrestrischer und semiterrestrischer Lebensräume 

   
Pflege-, Kontroll- und 
Sicherungsaufwand 

 geringer Kontroll- und Pflegeaufwand, da Parallelwerke i.d.R. sehr dauerhaft 
sind 

   
Kosteneffizienz  generell kosteneffizient, da vergleichsweise viel hochwertiger Lebensraum im 

Flachwasser- und Uferbereich geschaffen wird und nur ein geringer Unterhal-
tungsaufwand erforderlich ist 
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